ZWISCHENBERICHT zum
PROJEKT MEHRGENERATIONENHAUS 

mit KOMMUNIKATIONS- und TAGESZENTRUM

1.10.2007

Projektleiter: Dr. Renate Grimmlinger und Johannes Hlavaty sen.
1. Bezüglich eines Tageszentrums hat Herr Hlavaty neuerlich mit der Leiterin des Marienheims Kontakt aufgenommen sowie mit  der Volkshilfe Frau Traude Eripek. Die Sr. Oberin teilte mit, dass es dzt. im Marienheim keine Möglichkeit gibt, hier eine Tagesbetreuung für externe Personen durchzuführen. 
Frau Eripek von der Volkshilfe erklärte, dass immer wieder – in letzter Zeit verstärkt – Tagesplätze für alte Menschen gebraucht werden würden. Derzeit hat die Volkshilfe keine Möglichkeit ist aber bestrebt, eine derartige Einrichtung zu erreichen. Leider ist es so, dass es für die Schaffung und den Betrieb von Tagesbetreuungsplätzen seitens des Landes Niederösterreich keine Förderung gibt (was sich dem Vernehmen nach im Jahre 2009 ändern soll???)…  


2. Bezüglich einer Bedarfserhebung bzw. Stellungnahme seitens des Hilfswerks wurde Frau GR Rieger angesprochen. Es gelang leider nicht, sie als Vertreterin des Hilfswerkes zumindest für eine Stellungnahme/Bedarfserhebung für das Konzept zu gewinnen. Wir werden es neuerlich versuchen.
3. Möglicher Standort: Es gab einige Gespräche mit Mitarbeitern aus dem Projektkreis „Dorfzentrum“. Dabei wurde von Hr. Smetana für das Kommunikationszentrum und Mehrgenerationenhaus anstelle des bisher angedachten Standorts Linzerstraße 89-91 der derzeitige Platz der Feuerwehr auf der Hauptstraße ventiliert. Er schlägt vor, die Feuerwehr auf die Linzerstraße nahe dem Wirtschaftshof zu verlegen. Damit wäre ein verkehrsgünstigerer Standort für die Feuerwehr gegeben und die dzt. Räumlichkeiten frei. Durch ein Kommunikations- bzw. Tageszentrum und ein Mehrgenerationenhaus würde der Ortskern besser belebt werden. Die Idee ist überlegenswert, die Frage der möglichen Finanzierung bleibt bestehen. Selbstverständlich müssten die Verantwortlichen der Feuerwehr eingebunden werden.
4. Merkwürdigerweise gab es einige zum Teil heftige Reaktionen und mail-Kommentare nach Bekanntgabe der Vorschläge des AK Bebauungsplans, die sich auf das „Projekt Komm.Zentrum und Mehrgenerationenhaus“ bezogen. Insbesondere wurde kritisch erwähnt, dass man zuwenig leistbaren Wohnraum für Familien schaffe und dass es keine geeigneten Kommunikationsräume gäbe. Den Kritikern wurde vorgeschlagen, bei den Projekten der Dorferneuerung mitzuarbeiten.

5. Frau DI Wessely, die beim AK Dorfzentrum mitarbeitet, bot Mitarbeit und Vernetzung der verschiedenen Einzelprojekte an. Sie sehe die Notwendigkeit, dass die Projekte neuerlich als Überblick betrachtet und die einzelnen Arbeitsgruppen vernetzt werden sollen. Frau DI Wessely arbeite mit Architekten und Finanziers zusammen, die bereits ähnliche Projekte verwirklicht haben und ein für Gablitz finanziell leistbares Konzept erstellen könnten. Sie könnte diese Personen einladen, damit sie ihr derartiges Programm vorstellen. 

Da dies projektübergreifend wäre, schlagen wir Frau DI Wessely vor, dass sie ihre Vorschläge bei der nächsten Sitzung der Dorferneuerung am 8.10.2007 einbringen möge.   
